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- Es wird schon verhandelt !
Reichsbahn und JndustrieobliMttouen .

Während die Parteien um die Zusammensetzung des
neuen Reichskabinetts ringen , eines Kabinett - , das verant¬
wortlich für die endgültige Entschädigung- löst ' ni auf Grund
der Sachverständigen-Gutachten sein soll , ist in Paris bereits
über die Umgestaltung der deutschen Reitbahnen verhan¬
delt worden . Man weiß ja allgemein, um was es sich han¬
delt . Die gesamten deutschen Eisenbahnen sollen an eine
internationale Aktiengesellschaft übertragen werden , die mit
11 Milliarden Goldmark Sprozentiger und 1 Prozent jährlich
Olgbarer Obligationen zu Gunsten der Entschädigungen be¬
lastet wird . Ausschlaggebende Instanz für d e künftige Ver¬
mattung der Reichsbahn wird der Verwaltungsrat ,
dessen Mitglieder zur Hälfte von der Reichsregierung , zur ande¬
ren Hälfte von dem Treuhänder der Pariser Entschädigungs-
kammission ernannt wird , daneben der Kommissar ,
sui dessen Ernennung die Reichsregierung keinen Ein¬
fluß hat . Wir wollen uns hier nicht auf eine Kritik ein -
lrff^en . Sie wird Sache des neuen Reichstags sein. Wir
wollen nur an die Warnungen erinnern , die der Abge¬
ordnete Dr. Helfferich kurz vor seinem tragischen Tod
niederschrieb . Helfferich bezeichnte es als ungeheuerlich, daß
dieser Eisenbahnkommissar, wenn ihm der Zinsendienst der
deutschen Reichsbahn nicht gesichert erscheine, berechtigt sei,
die Stelle eines Generaldirektors einzunehmen, die
Tarife nach seinem Gutdünken zu erhöhen, ja das ganze
Rkichsbahnnetz oder beliebige Teile davon zu übernehmen
oder zu verpachten. Die Belastung der Reichsbahn zugun¬
sten der Kriegsentschädigung betrage jährlich 950 Millionen
Gvldmark, also erheblich mehr als der gffamte Reinertrag
der deutschen Eisenbahnen in den besten Vorkriegsjahren .
Das könne nicht mehr herausgewirtschaftttt werden, selbst
wenn man die deutschen Eisenbahner durch chinesische Kulis
ersetze . Und das schlimmste: Die Gläub ' gec könnten , auf
ihren neuen Schein pochend , aus der ganzen Reichsbahn
dasselbe machen , was Franzosen und Belgier aus den
Eisenbahnen des besetzten Gebiets gemacht haben : Ruinen .

Das war sehr scharf. Aber der neue Reichstag wird die
Bedenken nicht auf die leichte Schulter nehmen dürfen.
Welche Richtlinien die Reichsregierung den vier deutschen
Vertretern in der Pariser Eisenbahnkommisston vorgezsichnet
Hot , ist im einzelnen noch nicht bekannt, hoffentlich wird da¬
rüber nun eine amtliche Aufklärung Komme " , nachdem man
die haarsträubende Meldung vernommen hat, daß die
Reichseisenbahn nach dem Muster der englischen Privatbah¬
nen „vereinfacht " und daß das Personal der Beam¬
ten , Angestellten und Arbeiter um etwa 40
Prozent vermindert werden soll . Die deutschen Ver¬
treter in der Eisenbahnkommission haben dagegen gestimmt,
selbstverständlich , aber die deutsche „ Abstimmung" hat den -
selben Wert , den sie wahrscheinlich künftighin auch im Eisen -
bahn--Verwaltungsrat haben wird . — Vorläufig hat der
Obsrpräsident der Reichseisenbahnen — euren Reichsver-
kehrsnnnister gibt es ja schon seit einigen Wochen nicht mehr— die englische Vereinfachung einmal so weit durchgeführt,
dcß im ganzen Eisenbahnbetrieb die Uniformen ab -
geschafft wurden . Ueber die Tragweite dieses Schritts
sch eim man sich noch nicht überall eine klare Vorstellung ge -
macht zu haben.
„

Am 2 . Juni sollen ferner in Paris die Verhandlungen
über b -- Jndustrieobligationen , d. h . die hypo¬
thekarische Sonderbelastung der deutschen Industrie zugun¬
sten der Entschädigungsforderungen beginnen. Von der
Rcrchsregierung werden als Sachwalter Deutschlands
^ watsfekretär T r e n d e l e n b u r g und Geheimrat B ü-
Z, Vertreter der Großindustrie abgelandt . Bücher ist

- ^ 2 Vorstands Reichsverbands der deutschen
dchen Erklärung für Annahme des Sachnerstän-

aeo, jüngst zu den scharfen Auseinandersetzmi-gen und der Spaltung in der Industrie geführt hat.
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Tagesspiegel
Z. L. 3. das in Friedrichehafen seiner Vollendung enk-

gegengeht , soll, nach einer Meldung aus Washington im
Monat Juni die Lufireise nach den Vereinigten Staaten an-
treten .

Die „Mormngpost " meldet, aus Rußland seien 20 Deut¬
sche auegewiesen worden , davon drei, die Einkäufe machten.
Sie mußten das russische Gebiet binnen 48 Stunden ver¬
lassen.

Laut havas wird das französische Kabinett vor seinem
Rücktritt versuchen, eine Erklärung der Verbandsmächle her¬
beizuführen. in der das Sachverständigen -Gutachten gemein¬
sam angenommen wird.

Nach dem Pariser „ Ouolidien " sucht sich der Staatspräsi¬
dent Mitterand eine Wohnung . Bisher hatte er „freies Lo¬
gis" im Elisee -Palast.

„ Sunday Expreß" zufolge zieht sich Asguith von der
Leitung der Liberalen Partei demnächst zurück. Lloyd
George würde dann der Führer beider liberalen Parteien
sein.

Die englisch-türkischen Verhandlungen in Konstantinopel
über die Verkeilung von Mossul (Mesopotamien ) sind abge¬
brochen worden .

Das türkische Städtchen Kain -Tschukur in West-Thra¬
zien ist von einer Areischärlerbande überfallen worden . 12
Männer und 4 Frauen wurden niedergenracht, 4 weitere
Personen verletzt.

sogenannten Londoner Ultimatums zu erzwingen. Obwohl
sich die deutsche Regierung unter dem Zwang der Verhält¬
nisse den Zahlungsbedingungen dieses Ultimatums gefügt
hat , ist die Besetzung damals nich taufgeh oben worden.
Ein Anspruch auf Leistungen, wie sie auf Grund des Rhein¬
landabkommens im altbesetzten Gebiet unter Umständen ver¬
langt werden können, besteht also für Düffeldorf in keiner
Weise . Die Besetzung der Gebiete von Düsseldorf , Duisburg
und Ruhrort hat im übrigen die Lösung der Cntschädigungs-
frage nicht erleichtert , sondern erschwert.

Die unmittelbaren Ausgaben Deutschlands in diesen Ge¬
bieten bis Ende Dezember 1922 haben schon mehr als 16
Millionen Goldmark betragen . Sofort nach Einrückrn der
Besatzungstruppen in Düsseldorf im Frühjahr 1921 forderte
der französische Militärbefehlshaber die Errichtung einer
neuen Kavalleriekaserne für 5 Eskadrons , die mit einem
Kostenaufwand vo-n damals 22 Millionen Mark erbaut wer¬
den mußte ! Auch sonstige umfangreiche militärische Anlagen
mußten neu errichtet werden . Wenn jetzt gerade auf dem
Kasernenbau in Düsseldorf bestanden wird , so berührt das
besonders eigenartig , weil wir soviel von einer „Unsichtbar¬
machung" der Besatzung in den widerrechtlich besetzten Ge¬
bieten hören und lesen . Die im französischen Haushalt des
Jahrs 1924 vorgesehene Besatzungsstärke für dieses Gebiet
beträgt immer noch 52 715 Köpfe gegenüber 55120 Köpfen
im Jahr 1923 . Die Zahl von 9124 Pferden ist für 1924 un¬
verändert geblieben. Auch im belgisch besetzten Teil des
Rulngebietes ist eine Herabsetzung der Besatzungsstärke nicht
zu bemerken .

Man gewinnt den Eindruck , als ob die Militärbehörden
ihre Maßnahmen absichtlich auf ein noch lange dau¬
erndes Verbleiben in den rechtsrheinischen
Gebieten ein st eilen , denn nicht nur in Düsseworf
iff die Neuerrichtung einer größeren Kaserne verlangt wor¬
den , sondern auch in zahlreichen anderen Städten des r. u-
besetzten Gebietes sind in neuerer Zeit umfangreiche Neu¬
bauten für die Besatzungen gefordert worden ; bell : -els -
weise haben die Franzosen in Bochum und in Dort¬
mund neben anderen militärischen Anlagen den Ba " von
je einer Artilleriekaserne verlangt . In Essen sollen 3000
Wohnräume für die Franzosen ausgestattet werden . Außer¬
dem sollen hier Ställe für mehr als 1000 Pferde neu errich¬
tet werden . In Mettmann werden Wohnräume und
militärische Anlagen gefordert, die mehr als 5 Millionen
Goldmark kosten werden . Neben einer kleineren neu zu er¬
bauenden Kaserne in Lennep soll in Wülfrat eine
Kaserne für ein Infanterie -Regiment und m Reckling¬
hausen eine Kaserne für ein Kavallerieregiment erbaut
werden. Auch diese Forderungen würden niete Go ^ d -
Millionen verschlingen . Die Gesamtkosten der zur Zeit
im Bau begriffenen angeforderten Bauten belaufen sich auf
mehr als 62 Millionen Goldmark . Sind das die Schluß¬
folgerungen , die die MilitärbefeUshaber aus dem
Dawesgutachten ziehen wollen?

Wer bekommt Mossul ?
Die Friedensverträge und Diktate nach dem Weltkrieg

Sgbey. nicht die Bedingungen für dauernder ^ Frigden geschaf¬

fen ; das Diktat von Sevres wurde durch Angora zerrissen ;
die zweite Etappe , der Vertrag von Lausanne vom 24 Juli
1i23 , konnte nur abgeschlossen werden , wenn man sich be-
quemte, ihn lückenhaft zu lassen . Und man hat sich bcquemt,
die Türken sowohl wie ihre Gegner , die Engländer , Fran¬
zosen , Italiener , sie waren froh, wenigstens <twas gerettet
zu baden. Nun heißt es die Lücken ausststlen .

Nach türkischer Auffassung bleibt nur noch wenig Zeit
zur Verhandlung , selbst wenn man die Frist von der Bestä¬
tigung des Vertrags an rechnet . England hat in dieser Sache
ke ilt- Eile gezeigt . Es handelt sich nicht allein um die Frage ,
ob die türkisch- mesopotamische Grenze 100 Kilometer nörd¬
licher oder sü- licher verlaufen soll . Politisch ist es hochwich¬
tig für die Türkei , daß nicht nur das türkische, sondern auch
das kurdische Sprachgebiet möglichst bei der Türkei ver¬
bleibt und nur arabische Gebiete abgetrennt werden . Die
Kurden sind mit Ausnahme einiger ehrgeiziger Streber
türlcnsreundlich und bedeuten eine Vermehrung der türki¬
schen Kraft . Aus diesem Grunde , und um die Türken von
Mossul und seinen Reichtümern abzu'perren , hatten die
Gegner der Türkei in Sevres ein selbständiges Kurdistan
erfunden , mit dem die Kurden freilich nichts anzufangen
gewicht hätten , besten Dasein aber zur Anlage eines Stachel»
dratts gegen die anatolische Türkei ausgenutzt werden
konnte.

Wirtschaftlich ist es von Wichtigkeit , welche Macht
die staatliche Hoheit ausübt über das Gebiet der hier oft be¬
sprochenen Reichtümer dks alten türkischen Wilajets Mossul
an Erdöl . Um diesen Reichtum auszubeuten , ist eine
Reihe von Abmachungen getroffen worden , deren Gültigkeit
angezweifelt wird ; es sind deutsche, engiffche, amerikanische
und französische Interessen neben türkischen beteiligt gewe¬
sen und teilweise noch beteiligt; Fachleute halten es für mög¬
lich , daß bei einem geeigneten Betrieb 25 v . H . des gesamten
Erdölbedarfs der Welt durch das mefopotamische Erdöl ge¬
deckt werden kann , das hauptsächlich im allen Wilajet Mos¬
sul gewonnen wird.

Politisch wie wirtschaftlich erklären dis Neutürken die
Zug : Hörigkeit wenigstens des nördlichen Teils dieses Ge¬
biets zur Türkei für eine Lebensfrage . Cnaland ver¬
tritt hierbei sein eignes Interesse, indem es für sein Man -
datocbret Mesopotamien vorgeht. Wie weit und in welcher
Richtung amerikanische und französyche Einflüsse sich bei den
Verhandlungen bemerkbar machen werden , wird eine nahe
Zukunft lehren. Die Konferenz hat am 21 . d . M . in Kon¬
stantinopel ihre Arbeit begonnen. Bezeichnend mag es sein,
daß die Engländer zu der Konferenz auch einen arabischen
Offizier , Taha Bej , früher in türkischen Diensten abordnen,
während die Türken sich bereits mit Vertretern der von den
Engländern und König Fessal besetzten Stadt Mossul ver¬
sehen haben , die im Namen der Bevölkerung den Anschluß
an die Türkei verlangen werden.

Neue Nachrichten
Die Regierungsfrage vor der Entscheidung

Der großbürgerliche Block aussichtslos
Berlin, 26 . Mai . Wie der «Verl. Lokalanz.

" berichtet , ist
die Aussicht auf eine Einigung der Mittelparteien mit den
Deutschnationalen nicht günstig . Die Deutschnationolcn hiel¬
ten am Montag nachmittag eine Fraktionssitzung ab , an die
sich eine Besprechung der Führer der Parteien schloß . Das
Ergebnis ist noch nicht bekannt. Sollten auch diese setzten Ver¬
handlungen scheitern , so wird 'die Reichsregierung nach der
Meinung des Blatts , dem Reichspräsidenten das förmliche
Rücktrittsgesuch übergeben.

Die demokratische „Verl . Ztg .
" schreibt , nach dem form»

lichen Rücktritt werde das Kabinett den Führer der Deutsch-
nationalen , Dr . Hergt , auffordern , Vorschläge wegen einer
Kabinettsbildung zu machen und sein Programm bekannt zu
geben . (Die Aufforderung zur Kabinettsbildung ist verfas¬
sungsmäßig nicht Sache des Kabinetts , sondern des Reichs¬
präsidenten . D . Schr .) Da vorauszusehen sei , daß dieses Pro¬
gramm nicht annehmbar sei, werde Dr . Marx aufs neue
mit der Kabinettsbildung beauftragt werden. Dieses^Knbinett
werde das alte sein mit Ausnahme etwa des Innenministers
Dr . I arres , der vielleicht auf seinewPosten als Oberbürger¬
meister von Duisburg wieder zurückkehren und durch ein an¬
deres Mitglied der Deutschen Volkspartei ersetzt werde. ,

Neue Lohnforderungen
Berlin, 26 . Mai- Nachdem die Beamtengehälter auf

rund 80 Prozent des Vorkriegsstands erhöht worden sind,
haben die Betriebsräte der Berliner Industrie die prozen¬
tual gleiche Erhöung der Löhne für die Arbeiterschaft ge¬
fordert . Am Donnerstag sollen Vorabstimmungen in den
Fabriken stattfinden. Auch die städtischen Arbeiter und die
Arbeiter der Deutschen Werke in Spandau fordern Lohn-
herhöhungen in Höhe von 35 Prozent , rückwirkend bis 15.
Mai.



Erhöhung der Siedlerdarlehen
Berlin , 26 . Mai . Das zur Wiederseßhaftmachuna pon

Flüchtlingssiedlern vom Reich gewährte Darlehen ist von
3000 auf 6000 erhöht worden.

Tagung für Körpererziehung
Berlin , 26 . Mai . Im Saal des Neichsw !rtschaftsra?s

wurde die Deutsche Tagung für Körpererziehung eröffnet.
Dr . Dtem - Berlin berichtete über die Svielplatzfrage. Auf
den Kopf der Bevölkerung sollen nach der Forderung Diems
mindestens 3 Geviertmeter Spielplatz kommen . ( !) Prof . Dr.
Sprenger - Berlin sprach über die Lehrer- und Turn¬
lekperausbildung. Es wurden Leitsätze angenommen : Die
SL -ule habe den ganzen Menschen auszubiiden, für die Leh¬
rerausbildung müsse daher körperliche Ausbildung , praktische
Kenntnis der Unterrichtsweise der Leibesübungen sowie
Lebenskunde Grundlage sein . Die Ausbildung der Turn¬
lehrer müsse über das Turnsachliche hinaus vertieft werden
und sie müsse jeder anderen Lehrerausb ldung gleichwertig
sein . Turnen soll bei jedem Lehrer bei der Prüfung als
Hauptfach zugelassen werden.

tM jedermMn Me ' proSEve AkMr »no dar ' grofftmeg- ;
l -chste materielle und geistige Wohlergehen zu gewährleisten, '
die Arbeitsverträge sollen geachtet werden . Bei dem Ab¬
schluß vim Handelsverträgen werden die Interessen der In¬
dustrie und hie der Landwirtschaft gleicherweise berücksichtigt.

Das Jubaland
Rom, 26 . Mai . Der Vertrag über die Abtretung

desJubalands im ostafrikanischen Sudan an Italien
ist hier mit Befriedigung ausgenommen worden , nicht weil
es einen großen kolonialen Gewinn bedeute , sondern weil
der Vertrag politischen Wert habe und nun eine Frage aus
der Welt geschafft sei , die die Beziehungen Italiens zu Eng¬
land zu trüben angefangen habe . Es sei zu erwarten , daß
nun auch auf anderen Gebieten die englisch- italienische Arbeit
wirksamer werde. (Die englische Regierung , besonders Lord
Grey , hatten nach Ausbruch des Kriegs Italien neben einer
hohen Geldsumme und anderen Vorteilen die Abtretung des
Iubalands versprochen ^ das Versprechen aber bisher nicht
eingelösb denn — was England verspricht , das behält es,
sagt Lortzing im „Zar und Zmmermann .

")

, . Asti . .
26 . Mai . Seltener Fang . Im FE8cmal

bei Voqrmgen an der Iller wurde ein Hucken von 30,5 Pfundund 110 Zentimeter Länge gefangen. Der Prachtsfisch scheint
sich vci dem Hochwasser in den Kanal verl - rt zu haben.

Horb, 26 . Mm Stadtschultheißen wähl . Bei- er Lesmgen Stadtsckmltheißenwahl haben von 1572 Wahl¬berechtigten 1360 (86,5 v . H .) abgestimmt. Auf Ratschreiberscheuermann fielen 480 Stimmen , aus Assessor DrEekle 868 Stimmen . Ungültig waren 12 Stimmen DrGekle ist somit gewählt.
Schramberg, 26 . Mai . Sport - und Fell platz DieStaütgemeinde hat gemeinsam mit dem Stadtverband fürLeibesübungen unter erheblichen persönlichen Opfern seinesVorstands , Fabrikdirektor Helmut Junghans , im Bernecktal

gegenüber der Schlachthausanlage einen über 1 Hektar gro¬ßen Sport - und Festplatz Herrichten lassen , der am Sonntagin Benützung genommen worden ist.

Baden
Ueberraschie Versammlung

München, 26 . Mai . Die Polizei hat einen geheimen Ve -
zirksparieitag der Kommunisten überrascht und 62 Personen
sestgenvmmen , darunter 3 Landtags - und 2 Reichstagsab¬
geordnete.

Me schwedische Heeresvorlage von der Kammer abgelehnk
Stockholm, 26 . Mai . Der Senat hat die Heeresvorlage und

lü« Flottenverstärkung angenommen , der Reichstag hat sie
mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Folge ist eine Re¬
gierungskrise und die Ausschreibung von Neuwahlen.

Der Briefwechsel Poincare . — Mac Donald
Paris ' 26 . Mai . Mac Donald hat an Poincare einen wei¬

teren , jedoch rein privaten höflichen Brief gerichtet . Poin¬
care hat auf den Vorschlag Mac Donalds sich einverstanden
erklärt , daß der bisherige Briefwechsel zwischen beiden gloich -
geitig in London und Paris veröffentlicht werde.

Die englischen Lufkslreitkräfte
London, 26 . Mai . Die „ Westminster Gazette" berichtet , die

Heimatluftstreitkräfte sollen nach einem gegenwärtig in Be¬
ratung stehenden Plan auf 600 Frontflugzeuge und die ent¬
sprechenden Reserveflugzeuge gebracht und auf die verschie¬
denen Kommandobezirk« des Landes verteilt werden.

Gegen Geheimdiplomatte
London, 26 . Mai . Der Abgeordnete Morel hat im

Unterhaus einen Antrag eingebracht , daß mit einem frem¬
den Staat keine Abmachung, die auf irgend eine Weise natio¬
nale Verpflichtungen auferlegt, ohne Zustimmung des Par¬
laments geschlossen werden dürfen. Vorbereitungen für ein
Zusammenwirken im Krieg zwischen den britischen Streit -
machtstellen jeder Art mit einer fremden Macht sind nicht
erlaubt , außer wenn sie aus einem vom Parlament geneh¬
migten Abkommen hervorgehen. Von dem Beschluß soll
den fremden Staaten und dem Völkerbund Mitteilung ge¬
macht werden.

Die Eröffnung des italienischen Parlaments
Rom . 26 . Mai . Am Samstag wurde auf dem Monte

Eiioiro , wo sich das Parlamentsgebäude befindet , die 27 .
Parlan entseröfstrung- srlLrlich abgehalten,—Der
der Bolkstribun Mussolini wurden von der Menge lebhaft
begrüßt . Der König verlas die Thronrede Der 24 . Mai sei
der neunte Jahrestag des Eintritts Italiens in den Krieg
(null sagen , des schimpflichsten Verrats , den die Welt je
gesehen hat. D . Sehr . ) . Das mit Tatkraft begonnene Werk
müsse auch mit Tatkraft weitergeführt werden. Italien könne
unter Bewaffneten nicht waffenlos bleiben , es dürfe nicht in
die ungeheure Gefahr laufen , sich von den Ereignissen über¬
raschen zu lassen. Die Entschädigungs- und die mit ihr zu¬
sammenhängenden Fragen seien heute der Gegenstand der
größten Besorgnis Europas . Italien sei bereit, daran zu
arbeiten eine „ gerechte" Lösung zur Beseitigung der drohen¬
den Gefahren zu erreichen und es sei bereit. Opfer zu brin¬
gen , um den Frieden zu fördern , aber nur unter der Be¬
dingung , daß seine berechtigten und grundlegenden Interessen
gewahrt bleiben . Es werde eine Politik singeleitet, die von
lebhaftem Interesse für die arbeitenden Klassen getragen sei,

Vom Reichstag
Am 27 . Mai tritt der neue Reichstag zusammen. Züm

Empfang der alten und der neuen M .d .N . regten sich viele
ste 'ß '

ge Hände, um dem Neichstagsgeböude ein festliches
Aussehen zu verleihen. Die Wandelhalle und die Umgänge
um den großen Sitzungssaal sind blitz and blank gescheuert
und gefegt , lieber dem Eingang zum Sitzungssaal weht
die schwarz- rot- gelbe Fahne . Unter der goldenen Kuppel,
auf einem herrlichen roten Plüschteppich steht das ernste
Marmorstandbild des alten Kaisers; dem deutschen Volk
zur ,Mahnung , einig zu sein und alles zucückzustellen, hinter
dem einen Gedanken , der immerdar nur heißen kann und
heißen muß : Deutschland !

Reger Geschäftsbetrieb herrschte in diesen Tagen auch in
allen Räumen der Verwaltung des Reichstags. Das Amts¬
zimmer des Direktors wird nicht leer , und auch im Haupt¬
büro, das zur unmittelbaren Unterstützung des Direktors
d -ent , hat man alle Hände voll zu tun . Die Sitze für die
zehn bis zwölf Abgeordneten, Re der neu : Reichstag gegen¬
über dem verflossenen mehr zählt, ließen sich in die Mittel-
gäuge der einzelnen Abschnitte einbauen.

Von besonderem Interesse ist die in der Kleiderablage an¬
gebrachte elektrische Meldeejnrichtung , die die
schnelle und zuverlässige Feststellung darüber ermöglicht ,
welche Abgeordnete sich im Hause aufhalten . Dis Einrich¬
tung besteht aus Tafeln mit den Namen der Abgeordneten
und einem Hebel unter diesen Namen . Sobald ein Abge¬
ordneter seine Ueberkleidung abgelegt har. wird der Hebel
vom Garderobendiener in die Höhe gerückt, dadurch ist der
Name auf einer in der Fernsprecheroermitilungsstelle des
Reichstags aufgestellten Tafel eingeschaltet Was den Be¬
such der

'
Tribünen des Sitzungssaals anlangt , so ist er

Fremden nur gegen besondere , für jeden Sitzungstag ausge¬
stellte Karten , gestattet . Besuchern ohne Tribünsnkarte ist
auch in Begleitung eines Abgeordneten der Zutritt nicht er¬
laubt Für das Publikum werden eine halbe Stunde vor
Beginn der Sitzungen 40 Karten der Kartenausgabestelle
beim Eingang 5 aüsgegeben und zwar m der Reihenfolge,
wie sich die Bewerber an der Tür des Reichstagsgebäudes
eingesvnden haben. Zu Beginn der Sitzungen ertönt ein
im ganzen Hause hörbares dreimaliges Klingelzeichen , ein
hupenahnliches Signal bedeutet , daß eine namentliche Ab -

-stjMnMg - - -

Württemberg
Stuttgart , 26 . Mai . VerboteneKundgebungen .

Das Ministerium hat die öffentliche Kundgebung im Schloß¬
hof und Umzüge durch Stuttgart und Cannstatt zum Rot¬
wildpark , die der Sozialistische Arbeiterjugendbund Würt -
tembera und Baden an Pfingsten hier veranstalten wollte,
verboten, da nach einer Verordnung des Reichspräsidenten
öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel nicht zu ge¬
statten sind . Aus denselben Gründen ist einer Feier des
„ Stahlhelm " Ulm am Bismarckdenkmal mit Umzug die Ge¬
nehmigung versagt worden.

Die Zusammenkunft der Olgagrenadicee, die dritte seit
Auftösung des alten Heers, war am Sonntag wieder außer¬
ordentlich zahlreich aus dem ganzen Land besucht.

Karlsruhe , 26 . Mai . Dis Reichscrrbestsgemestischast tsch .
nischer Beamtenverbände , die fast sämtliche technischen Be¬
amten mit hochschultechnischer, sachschultechnischer und hand¬
werkstechnischer Vorbildung umfaßt , hielt in diesen Tagen in
Karlsruhe deck 5. Vertretertag ab.

Karlsruhe . 26 . Mai . Auf der Landstraße zwischen Karls¬
ruhe und Rastatt bei Grünwinkel ist der Maurer Ulrich
Oberle aus Mörsch , Vater von sieben Kindern, von einem
Automobil überfahren und tödlich verletzt worden . Nach der
Schilderung von Augenzeugen wurde Oberle ' von dem. hinter
ihm herkommendsn Automobil vom Nad geschleudert . Da
der Verunglückte auf der richtigen Straßenseite fuhr , scheint
den Lenker des Kraftwagens die Schuld an dem Unfall zu
treffen.

In der Zeit vom 16.—28 . Juni findet an der Landes-
turnanstalt in Karlsruhe ein T u r n f p i e l k u r s für Leh¬rerinnen aller Schulgattungen statt. — An den Kursen im
Jahr 1924 an badischen Landwirtschaftsschulen kommen für
die Lehrer der allgemeinen Fortbildungsschule in Frage : an
der Landwirtschaftsschule Augustenberg der Bienen¬
zuchtkurs für Anfänger vom. 16.—21 . Juni , der Königinnen-
Zuchtkurs für fortgeschrittene Imker vom 23 .- 25 . Juni , der
Pflanzenbaukurs für Landwirte vom 23 .- 28 . Juni , der
Obststbaukurs vom 30 . Juni bis 5. Juli und der Gartenbau¬
kurs für Lehrerinnen vom 28 . Juli bis 2 . August. An der
Landwirtschaftsschule Hochburg der Bienenzuchtkurs vom
16 .—21 . Juni , der Pflanzenbaukurs für Landwirte vom 28.
bis 28 . Juni , der Obstbaukurs vom 30. Juni bis 5 . Juli und
der Melk - und Biehpflegekurs vom 3 . bis 8 . November.

^ Durlach, 26 . Mai . Der verheiratete 46jährig« Fabrik-
^ arbeiter Karl Müller von hier, der sich vor einigen Tagen

von seiner Wohnung entfernt hatte, ist in der Pfinz tot aus¬
gefunden worden.

Rastatt 26 . Mai . Wie der Festausschuß des 111er Tage»
nach Rücksprache im Ministerium des Innern uns mitteilt,
wird der für 7 . bis ö . Juni angesagte Iller -Tag mit Denk¬
malsweihe in Rastatt bestimmt

'
stattfinden.

Pforzheim, 26 . Mai . Die 20 jährige Anna Keller in
Eutingen führte einen unordentlichen Lebenswandel . Als sie
am Freitag wieder spät nach Haufe kam , ließ der Vater sie

- nicht ein . Das Mädchen sprang darauf in die Enz und er¬
trank.

Pfuklendorf, 26 . Mai . Pr o test v er sa m m lu n g .
Hier fand eine Protestversammlung gegen die bestehenden
schlechten Verkehrsverhältnisse auf der Strecke Aulendorf—
Pfuklendorf—Schwackenreute statt. Es wurde gefordert
Trennung des Personen - und Güterverkehrs , Verbesserung
des Fahrplans und Beseitigung des schlechten Wagen¬
materials .

Areiburg , 26 . Mai . Auf einer Sängerreise nach der
Schweiz stattete der Kölner Mannergesangverein in der Stadt
Freiburg einen Besuch ab . Die Gäste wurden festlich emp¬
fangen . Am Abend fand ein Konzert in der Festhalle statt,
die vollständig gefüllt war . Nach dem Konzert begaben sich
die Teilnehmer hinaus in den Stadtgarten , wo das städtische
Orchester spielte . Gegen 10 Uhr glübte der wunderbare Mün -
sterturm nach mehr als 10 jähriger Pause zum erstenmal wie-

Mach anderen Freude ! Du wirst erfahren, daß
( Freude freut. Fr . Th . Bischer.

Die Bauerngräsin .
Kornau von Fr . Lehne .

26 (Nachdruck verboten.)
„Mein Manschen, ich habe mir deinen Verlobungstag

anders gedacht," seufzte Frau Krause und strich glättend
über die schwere Seide ihres Kleides.

„Jcy auch, Mutter, " entgegnete Rosemarie bitter , „doch
ich have mich Vaters Willen jügen müssen.

"
„Jst 's dir so schwer geworden, Manschen ? Vater wollte

dir ein Glück bereiten —"
„Auf solche Welse , Mutter ? Nennt man das Glück? "

„Ach, Manschen, vielleicht bist du gar einem andern
schon gut ? Warum hast du denn aber dem Vater nichts
gesagt? "

Der bange Ton der Mutter rührte das Mädchen.
„Rein, nein, Liebe ! Sorge dich nicht ! Ich bin wirk¬

lich keinem andern gut — wirklich nicht .
"

Der alte Krause kam wieder herein.
„Gin steisnackiger Herr, der junge Laubenberg, das muß

« an jagen," knurrte er . „ Von einem beleidigenden Hoch¬
mut. Er tut gerade , als ob er uns eine Gnade erweist; ich
muß mal deutlich mit ihm reden, wenn er sich nicht ändert .

"
„Das tust du nicht , Vater, " sagte Rosemarie in entschie¬

denem Ton , „es ist gut, daß er sich nicht verstellt . Soll er
Redensarten drechseln, von denen sein Herz nichts weiß ?
vedenke die Umstände , unter denen du diese Verlobung er¬
zwungen hast . Die Hauptsache : du hast deinen Willen, und«h werde Frau Gräsin Laubenberg.

" Sie lachte ; beinaheLang es wie ein Schluchzen , so daß die Eltern sich verwun¬dert ansahen. Sie beherrschte sich im letzten Augenblick ; nie¬
mand durste ahnen, wie es in ihr aussah . Darum plauderte
sie ganz unbesangen und schlug sür den Nachmittag eine
Fahrt zum Bruder vor ; sie wollte ihm telephonieren, damit
er nicht erst herkomme .

Aber als sie allein war in ihrem reizenden Empirezim¬
mer, da war sie nicht mehr die gelassene, kühle Rosemarie,
sondern das gekränkte, tief verletzte Weib , und in einem

heißen Tränenstrom suchte sie Befreiung von der qualvol¬
len Spannung und Enttäuschung der letzten Stunde .

Wie hatte sie mit Herzklopfen aus das schwerste Begeg¬
nen gewartet, aus das freudige, überraschte Aufleuchten in
seinen Augen bei ihrem unvermuteten Anblick.

Sie hatte geglaubt, er würde dankbar sein , daß durch sie
das ihm auserlegte Lpser leichter wurde , und statt dessen
zeigte er ihr so unverhohlen ferne Geringschätzung , daß sie
am liebsten voll zorniger Empörung „nein " gesagt .

Aber was dann ?
Ihr Vater würde dann keine Rücksicht mehr genommen,

würde die ganze Familie — ihn inbegriffen — ins Unglück
gebracht haben, unv diese Schmach hätte er nicht überlebt.

Sie mußte sür eine Weile sich fügen. Später konnte
dann immerhin ein Arrangement getroffen werden, daß
man sich aus dem Weg ging.

Schmerzlich sinneno saß sie da . Wie liebte sie ihn doch .
Jetzt , da sie ihn wiedergesehen, wußte sie : außer ihm gab
es keinen mehr aus der Wett sür sie — freudig hätte sie sür
ihn ihre Lippen hingeben könne».

Und sie hatte an jenem Tage in Garmisch auch gefühlt,
daß sie ihm nicht gleichgültig geblieben war — seine Au¬
gen , seine Worte hatten ihn verraten . Und als er sie ge¬
küßt — sie errötete, als sie daran daafte. Lder war es dieser
Kuß, der ihn mit Abneigung gegen sie erfüllte, war sie ihm
zu schnell entgegengekonlmen? Ein Mädchen , das sich von
einem fremden Mann so küssen ließ , das paxte nicht zu einer
Gräsin Laubenberg . Tiefe Scham erfüllte sie jetzt. Wenn
es das nicht gewesen wäre ? Rein, nein, das war es doch
nicht.

Nur die Art , wie man ihn zu einer unerwünschten Ver-
bindung gezwungen, das hatte ihn mit gerechtem Groll er¬
füllt. Und er glaubte sie mit daran beteiligt, vielleicht sogar
als treibende Kraft, weil ihr Ehrgeiz sie, die Bauerntochter,
anstachette, in die vornhme Gesellschaft zu kommen .

Daß er das denken konnte ! Von ihr ! - — —
Am nächsten Sonntag kam Hans Eckardt Laubenberg .

Er brachte ihr Blumen mit , wundervolle, zartrosa Rosen.
Zum Willkommen küßte er ihr die Hand.

„Bitte , Herr Gras, lassen Sie das ; unter Geschäfts¬leuten ist das nicht üblich." bemerkt « sie kühl. „Meinen

Dank für die Blumen , doch meine ich, auch das ist über¬
flüssig .

"
Er biß sich aus die Lippen.
„ Wie Sie meinen. Selbstverständlich werde ich mich

nach Ihren Wünschen richten , mein gnädiges Fräulein .
"

Dr . Gottlieb Krause war bereits anwesend. In aller
Form machten sich die beiden Herren gegenseitig bekannt.
Daß sie früher , als ziemlich gleichaltrige Knaben, miteinan¬
der gespielt , wurde nicht erwähnt . Dem gewandten, ver¬
bindlichen Wesen des Arztes gelang es, wenigstens etwas
die Steifheit und Gezwungenheit, die über dem kleinen
Kreise lag , zu mildern .

Alan ging zu Tisch. Hans Eckardt bot seiner Braut den
Arm , aus den sie nur leicht die Fingerspitzen legte .

Der ovale Eßtisch war mir blendend we -ßem Damast
und schönem Porzellan geschmückt . Sparsam verteilte
Blumen erhöhten ourch ihre sanfte Farbigtett den Keiz der
Tafel .

Hans Eckardt hatte bisher nichts in den Räumen gesun¬
den , was ihm plump, ausdringlich und geschmacklos wirkte ;
alles war mit seinem Stilgefühl und Sinn ausgesucht und
züsammengestellt. Man mußte sich in der behaglichen , gut
bürgerlich eingerichteten Wohnung heimisch fühlen.

Auch mußte er sich gestehen, Laß seine „Schwiegereltern " ,
wie er mit bitterem Hohn dachte, mit Ehren bestehen
konnten. Die Mutter war von beinahe zierlich zu nennender
Gestalt, deren Gesicht Spuren früherer Schönheit zeigte , die
sie Wohl auf die Tochter vererbt hatte .

Der alte Krause behauptete sich durch seine markante
Persönlichkeit überall ; sein Kops , ein richtiger Lharatrer -
kops , wirkte ungemein durch die wie gemeißelten, sehr aus¬
geprägten Gestchtszüge . Der Arzt glich ihm wenig ; es lag
das Wohl hauptsächlich an dem Gesichtsausdruck , der bet
Gottlieb voller Güte war und nicht die geringste Spur von
Eigensinn und Verbissenheit aufwies . Seine hohe , schonge«
bildete Stirn verriet große Intelligenz ; die klugen , gra . . «r
Augen blickten scharf beobachtend , dabei voll war : . r Herz¬
lichkeit. Ein sorgfältig gepflegter, dunkelblonder SPlV
. urr verdate ftl, , . . . an.

(Fortsetzung folgt.)
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kn benüAffchcÄ, Anschluß cmReMunster -
turmbeleuckstung fand in der Festhalle ein Bankett statt.

Kusel (Pfalz ) , 26 . Mat . Der hiesige Bürgermeister Knapp,
der dienstlich in München weilte, wurde dort aus einer
Sitzung heraus verhaftet . Auf eine Beschwerde beim Ministe¬
rium des Innern wurde den Beschwerdeführern der Bescheid,
daß der Fall der Zuständigkeit des Reichsanwalts unterstehe.
Es ist daraus der Schluß zu ziehen , daß es sich um ein Ver¬
fahren wegen Hochverrats ( Sonderbündlerbewegung ) handelt.

Bc. ii . Hohentwiel. 26 . Mai . Dankbarkeit . Der Eisen¬
bahner Franz Li e b e r t von Singen war vom Abbau be-
tr . ,sfen worden und dadurch arbeitslos . Im Weltkrieg hatte
er einem Offizier das Leben gerettet und dieser versprach ihm
damals , ihm . so gut es in seinen Kräften stehe, behilflich zu
sein , wenn es Liebert einmal schlecht gehen sollte. Dieser
wandte sich nun in seiner schwierigen Lage an seinen frühe¬
ren Offizier , der ein Bankgeschäft in Berlin hat . Der Offizier
Heß seinen Lebensretter sofort zu sich kommen und , da der
junge Mann eine Braut hat , erklärte ihm der Offizier , er
solle nach Hause fahren , heiraten , dann mit seiner Frau wie¬
der zu ihm kommen und in seiner Villa Wohnung beziehen .
Möbel und Aussteuer brauchten sie nicht zu besorgen , da sie
diese ebenfalls von ihm erhalten würden .

Schönau i. Wiesental, 26 . Mai . Gestern vormittag fand
unter sehr starker Beteiligung die vom Jungdeutschen Orden
veranstaltete Gedächtnisfeier für Schlag eter an seinem
Grab in Anwesenheit seiner Familienangehörigen statt.
Nach dem gemeinsamen Gesang „Ich hast ' einen Kamera-
den " feierte Frhr . von Medem den Ermordeten als das
Vorbild eines deutschen Tatenhelden . Sein Opfertod sei für
alle Zeiten eine Mahnung zur Einigkeit. Die Anwesenden,
Männer und Frauen , leisteten den Treuschwur. Frh . v . Me¬
dem forderte dann auf zum stillen Vaterunser , wie es im
Feld am Grab gefallener Kameraden üblich war , wenn kein
Geistlicher zugegen war . Hierauf hielt der Bürgermeister
von Schönau eine Ansprache und dann wurde eine große
Zahl von Kränzen am Grab niedergelegt. Am Samstag
hatte schon im größten Gasthof ein Begrüßungsabend viele
Verehrer Schlageters von nah und fern vereinigt.

Vom Bodensee , 26 . Mai . F als ch m ü n ze r b a n d e. j
Der Kriminalpolizei in Konstanz ist es gel mgen, in den letz¬
ten Tagen in einem Hause in der Schottsnstraße eine Falsch »
münzerbande auszuheben.

Steuerermäßigung für den Weinbau
Bei der Festsetzung der Abschlußzahlungen zur

Einkommensteuer 1923 , die im Weg der Schätzung vorge-
nommen wird , ist von der Einkommenstcuerschuld des Jah¬
res 1922 auszugehen. Diese Steuerschuld wird grundsätzlich
mit dem 400millionenfachen multipliziert. Was die Vor¬
auszahlungen zur Einkommensteuer 1924 betrifft, so
werden die Vorauszahlungsbeträge im allgemeinen für das
Viert ljahr in der Weise errechnet , daß die für 1922 festge¬
setzte Einkommensteuer mit einer Milliarde vervielfältigt
wird. Der Vierteljahrsbetrag soll aber nicht höher sein als
eins vom Tausend des Vermögens, Mit Rücksicht auf die
äußerst schwierige Lage, in der sich der Weinbau befindet,
hat der Reichsfinanzminister in einem Runderlah angeord¬
net, daß den Winzern grundsätzlich Erleichterungen
in der Zahlung der Einkommensteuer zu gewähren seien.
Er weist darauf hin, daß eine Ermäßigung der Abschluß -
zablungfür 1923 bei leistungsunfähigen Betrieben und fer¬
ner w den Fällen in Frage kommen kann, in denen nachge-
wi -'stnermaßen das Jahr 1923 besondere Verluste gebracht
hat , und daß infolge der Mißernte des Jahrs 1923 bei zahl¬
reichen Winzern eine Herabsetzung der Abschlußzahlungen
geinten sei . Dies gelte insbesondere für alle Winzer, die
aus srühern Jahrgängen keine oder nur wenig Bestände
wehr haben, so daß sie kaum die notwendigen Betriebsaus¬
gaben decken können . Bei Besitzern größerer Weingüter
ichwie bei allen denen, die noch erhebliche Bestände
früherer Jahrgänge im Besitz haben, würde eine eingehende
Prüfung der Leistungsfähigkeit im einzelnen Fall geboten
sein. Hinsichtlich der Barauszahlung für 1924 sagt
der Minister , daß infolge der Mißernte des Jahres 1923,
le ln eise auch infolge Beschädigung durch Frost die wirt¬
schaftliche Lage des Weinbaus in vielen Bezirken bis zur
neuen Ernte schwierig sei. Zur Vermeidung von außeror¬
dentlichen Härten , die eintreten können , wenn von den Win¬
zern eins vom Tausend des Vermögenssteuerwertes erho¬
ben werden, ermächtigt der Reichsfinanzminister die Finanz¬ämter , den Satz für einzelne Fälle , auch für ganze Winzer-
gemeinden, wenn die Steuerpflichtigen ganz gleichmäßig be¬
troffen sind , in angemessener Weise zu ermäßigen , wobei je-
doch grundsätzlich unter einen Satz von einhalb vom
Tausend des Vermögenssteuerwerts nicht hinunterge¬
gangen werden soll . Auch hier würde jedoch eine Begün¬
stigung von Betrieben , die noch erhebliche Bestände früherer
Jahrgänge im Besitz haben, nicht in Frage kommen .

Allerlei
Englisch deutsche Kameradschaft. Der britische Admirc

Lord John F i sher richtete an Großadmiral von Tirpi
zu dessen Verabschiedung im März 1916 folgendes Schreden : „Lieber alter Tirpsl Nun sitzen wir beide im gleicheBootl Wie lange waren wir nicht Kolleoen . alter Knabr
Kops hoch , alter Junge ! Sag nur : „Ich werde wieder au
sieben !" Du bist der einzige deutsche Seemann , der sich aroen Krieg versteht ! Töte Deinen Feind , ohne selbst gelöst

A tadle Dich nicht wegen des Unterfeehanlwürde selbst das gleiche getan haben , aber unser" ^ kstand wollten mir nicht glauben . Wohla
1916 .

" ^ bis die Hölle gefriert ! Fisher. 29 . Mär

rin ^ m
"^ / FÄ ^ terfeier. Der preußische Minister Sem
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- Der englische Weltslieger Maclaren ist von Akyab nacRangoon abgeflogen , mußte aber im Hafen von Aknab einNotlandung vornehmen. Sein Flugzeug ist leicht beschädig
M ..

D^
. kreuz auf der Brücke. Auf der Großhesselohem München , von der aus schon viele Lebensmüdm der Isar gesucht haben, ist ein großes Holzkreu^

«
worden , um Lebensmüden neue Zuversicht für dei

somio
"^ Epf HU Der Polizeipfac ''er Dr . Schneide

bolwn
").^ ^ re Offiziere und Mannschaften der Landespolize
sich zur Stiftung des Wahrzeichens zusammengetan

y; siudasbaum. Die Stadt Konstanz besitzt ein Exem" Deutschland seltenen Judasocums (Lercis 8ili
MaiiatoÄ,'",

"^ Zwar steht dieser Baum am Eingang zunSnum m der Seestraße . Das Konstcmzer Exemxla

Ses seltenen Baumes befindet sich jetzt in schönster Blute .
Tausend rote Röslein an den Spitzen der Aeste und Zweige,
dis noch ganz ohne Belaubung sind , bedecken den Baum und
bieten einen wunderschönen Anblick. Der Judasbaum gehört
zu der Klasse der Papilionazee (Schmetterlingsblütler ) , von
denen es über 4000 Arten gibt. Der nächste Ort , in dem in
Deutschland ein solcher Baum zu finden ist , ist Düsseldorf .
Bei den Türken versinnbildlicht der Baum die Trauer , ähn¬
lich wie in Deutschland die Trauerweide .

Ein Jubiläum der Schokolade . Heuer sind es 400 Jahre ,
seit die Schokolade ihren Einzug in Europa , allerdings für
die ersten hundert Jahre bloß in Spanien , gehalten hat.
Wahrscheinlich hat schon Kolumbus Kakaobohnen nach Hause
gebracht . Aber Beachtung fand die Frucht erst durch ein 1524
von Cortez, dem Eroberer Mexikos, an Kaiser Karl V. über¬
sandtes und mit Gebrauchsanweisung versehenes Geschenk.
Cortez selbst soll durch den Aztekenkömg Montezuma auf¬
merksam gemacht worden sein , der auf die Frage , was das
für ein stark nach Vanille duftendes Getränk sei , das er aus
goldener Tasse trank , mit dem Wort „ Schokolote " geantwor¬
tet habe . Auch unser „ Kakao" entspricht den ersten Silben
eines sehr viel längeren aztekischen Ausdrucks . Wild wach¬
send wird dep Kakaobaum bloß in den feuchtheißen Niede¬
rungen des mittleren und südlichen Amerikas angetrosfen.

Törichte Weste . Bei einer Schülerwanderung in Mün¬
chen brachten die Schüler eine Wette zum Austrag , wonach
jeder 20 Bananen essen und darauf 2 Lster Bier trinken
mußte. Ein Schüler starb nach zwei Stunden .

Bekämpfung des Maikäfers . Eine Gemeinde in Bayrisch -
Schwaben hat jedem Bürger die Auflage gemacht , auf den
Morgen je 1 Liter Maikäfer abzuliefern. Säumige bezahlen
15 Mark Geldstrafe. Nun geht es mit Hussa hinter den Mai¬
käfern her.

Die Schlafkrankheit in England . Den englischen Blättern
zufolge sind seit Beginn des Jahres in England nicht weniger
als 2473 Fälle von Schlafkrankheit festgestellt worden.

Die sterbenden Perlen des Louvre. Seit 20 Jahren be¬
schäftigt sich die Verwaltung des Pariser Museums Louvre
mit dem Plan , das kostbare Perlenhalsband , das Frau
Thiers bei ihrem Tod dem Louvre vermacht hat , zu ver¬
kaufen . Perlen , die lange Zeit nicht getragen werden, ster¬
ben ab . In der Tat haben die Perlen des Halsbands ständig
an Glanz verloren . Man hatte es vor Jahren mit einer Kur
versucht , da erfahrungsgemäß bewiesen ist , daß Perlen , die
durch Nichttragen ihren Glanz verlieren, diesen wieder er¬
langen , wenn sie von einer Frau mit gesundem Blut getra¬
gen werden. Zu diesem Zweck war man schon vor etwa
einem Jahrzehnt mit der spanischen Tänzerin Tortola Va¬
lencia in Verbindung getreten, die sich des Rufs erfreute,
glanzlose Perlen , die sie auf ihrem Hals trug , wieder zu be¬
leben . Fräulein Valencia besaß in Wahrheit einen wunder¬
baren Teint , der von ihrem gesunden Blut Zeugnis ablegte.
Man machte ihr den Antrag , das Perlenhalsband zum Zweck
der Kur zu tragen . Die Tänzerin aber hatte abgelehnt, und
zwar aus folgendem Grunde : Bei einem Gastspiel in Peters¬
burg hatte ihr der damalige Zar Nikolaus 1l - , der von ihrer
wunderbaren Gabe gehört hatte , den Antrag gemacht , ein
kostbares Perlenhalsband , das einst Katharina die Große ge¬
tragen hatte, und das im Lauf der Zeit vollständig unan¬
sehnlich geworden war , zu tragen . Fräulein Valencia hatte
auch den ehrenvollen Auftrag angenommen ; von dem Tage
an wurde sie aber von Geheimpolizistenständig streng über¬
wacht ; und darüber war sie so erbittert , daß sie dem "«-aren
das Halsband zurückbrachte . Die Furcht , daß die französische
Polizei ihr dieselben Scherereien machen würde , wie die rus¬
sischen , bestimmte die spanische Tänzerin , das Anerbieten der
Verwaltung des Louvre abzulehnen. So kommt es , daß das
Perlenhalsband jetzt zum Berkauf gestellt wird , da man sich
außerstande sieht , sich auf andere Weise vor dem Verlust des
Kleinods zu schützen .

Der grimme Schelch des Nibelungenlieds . Bei der Schil¬
derung einer Jagd in der Nähe des Rheins heißt es im
Nibelungenlied an einer Stelle : „Darnach sluoc er schiere
einen wisent und einen elch , starker oure ( Auerochsen ) viere
und einen grimmen Schelch. " Wisent, Elch und Auerochs
waren zu jenen Zeiten , als noch weite Moore und dichte
Wälder die Heimat bedeckten, noch allgemein verbreitet;
über den „ grimmen Schelch" aber haben sich die Philologen
und Naturwissenschaftler vielfach die Köpfe zerbrochen Tie
einen glaubten , daß damit der Steinbock gemeint sei , ob¬
gleich dieses Tier ausschließlich auf das Hochgebirge be¬
schränkt ist , andere sahen im Schelch em Wildpferd, das aber
ein ausgesprochener Steppenbewohner ist , und noch andere
sprachen die Ansicht aus , daß damit nur ein mächtiger, ge¬
weihtragender Hirsch oder vielleicht das Ren der nordischen
Länder gemeint sei . Vor allem stehen heute aber zwei An¬
sichten einander gegenüber. Die ältere und trotz iller An¬
fechtungen doch wohl richtigere behauptet, daß mit dem
grimmen Schelch der am Ende der Diluoiolzeit ausster¬
bende Riesenhirsch gemeint sei . Von ihm werden auch
heute noch in den alten Moorbildunqen Nordeuropas Reste
gefunden, namentlich die mächtigen Stangen , die das dis zu
4 Meter klafternde Geweih bildeten; zuweilen hat auch das
Wasser sie herausgespült , wenn ein Fluß sein Bett verlegte,
und sie wurden dann irgendwo mit dem Kies zusammenge¬
schwemmt . Die schönsten und am besten erhaltenen Geweihe
werden in den weiten Mooren Irlands Pfunden . Es fragt
sich nur , ob der Riesenhirsch in jenen sagenhaften Zeiten
noch am Rhein lebte oder ob er schon ausgestorben war , dem
allgemeinen Gesetz folgend, wonach übergroß gewordene
Tierarten naturgemäß zum Aussterben verurteilt sind . Aber
es ist ganz gut möglich , daß sich der Riesenhirsch auch nach
dem Zurückweichen des Inlandeises und trotz des Klima¬
wechsels, das dieses Abschmelzen veranlaßte , noch an einzel¬
nen Stellen lange am Leben hielt . Haben sich doch gewisse
Eiszeittiere nahezu unverändert bis in die heutige Zeit hin¬
überretten können (z. B . die Walfische ) . Auch in Irland soll
nach den alten Sagen der Riesenhirsch noch in geschichtlicher
Zeit vom Menschen gejagt worden sein, und dort hat man
Knochen von ihm gefunden , mit Verletzungen, die wohl nur
von einem Jagdgerät herrühren können . Es ist demnach
trotz allem am wahrscheinlichsten , daß mit dem grimmen
Schelch des Nibelungenlieds der Riesenhirsch gemeint sei.
Andererseits ist freilich die namentlich von philologischer
Seite ausgesprochene Ansicht, daß — ähnlich wie bei Hirsch
und Hindin , Eber und Wildschwein — die Namen Scheich
und Elch dasselbe Tier bedeuteten , nicht ganz von der Hand
zu weisen . Danach hätte man unter Eichen nur die geweih¬
losen weiblichen und noch nicht ausgewachsenen Tiere zu
verstehen , während Schelch der Name für den stattlicheren
männlichen Geweihträger gewesen wäre , der auch in den
schwächern Exemplaren , die sich heute noch in Ostpreußen,in Rußland und Skandinavien finden, namentlich zur
Brunstzeit dem Menschen ein nicht zu unterschätzender Geg-
ner werden kann.

Drei Pferde als Opfer Ser Fliegen . In Wahrenberg (Alk¬
mark ) wurden drei Pferde des Pferdehändlers Bredow von
einem Fliegenschwarm überfallen und so zugerichtet , daß sie
alsbald an Blutvergiftung starben.

Unterschlagung. Der Mitinhaber einer Lebensmittelgroß¬
handlung in Ludwigshafen namens Meyers ist nach Unter¬
schlagung von etwa 22 000 Goldmark mit einer Berliner
Filmscha

'
uspielerin ins Französische flüchtig gegangen.

Neuyorks 360 -Jahr °Feier
Große Festlichkeiten werden jetzt im Mai in Amerika be¬

gangen, um die Gründung von Neuyork vor 300 Jahren zick
feiern. Ein „ Wallonen - Hugenotten-Neu-Niederland - Komi-
tee"

, dem die Königin Wilhelmina von Holland, Präsident
Coolidge, der König von Belgien und der Präsident der fran¬
zösischen Republik, Millerand , angehören , ist zu diesem Zweck
gebildet worden . Der Gouverneur von Neuyork hat einen
feierlichen Aufruf veröffentlicht, und in Neuyork selbst wird
im Battery -Park ein Denkmal eingeweiht werden , das der
Provinzialrat des Hennegau (Belgien) zur Erinnerung an
die ersten wallonischen Ansiedler gestiftet hat . Es rst also im
wesentlichen eine Feier der hugenottischen Bewegung , die so
viele Siedler aus der alten Welt nach der neuen gedrängt
hat, und die Wallonen spielen deshalb eine solche Rolle, weil
es 32 hauptsächlich wallonische Familien gewesen sein sollen,
die im Mai des Jahrs 1624 auf dem Schiss „Neu -Nieder-
land" an der Mündung des Hudsonflusses die Anker vus-
warfen und auf der Manhattan - Insel die ersten Holzblock¬
häuser errichteten. Aber die geschichtliche Wahrheit dieser
wallonischen Niederlassung im Jahr 1624 , an die fast all»
Neuyorker glauben, ist sehr zweifelhaft. Es fehlt jedes ge¬
schichtliche Zeugnis dafür , und die geschichtlich beglaubigte
Ansiedlung der Holländer auf der Manhattan -Insel beginnt
erst zwei Jahre später 1626 . Trotzdem feiert Neuyork die
300 . Wiederkehr des Monats , in dem die Stätte , auf der dis
Riesenstadt liegt, zum erstenmal aus vorgeschichtlichem Dun¬
kel austaucht. Eine Reihe von Gedächtnismarken erscheint
und eine neue Halbdollar-Münze wird geprägt , die auf der
einen Seite das Schiff „Neu-Niederland " und auf der andern
die Profile von Wilhelm dem Schwiegsamen und dem Ad¬
miral Coligny zeigt . Nun haben freilich weder der Admiral
noch Wilhelm von Nassau das geringste mit der Gründung
von Neu-Amsterdam zu tun , wie die Siedung damals be¬
nannt wurde , aber sie werden als hervorragende Gestoben
der Hugenottenbewegung gefeiert, deren Kolonien in Ame¬
rika in der Frühgeschichte des Landes eine so große Rolle
spielen .

Die Wallonen oder vielleicht auch die Holländer unter
Peter Minuit , die 1626 kamen , waren nicht die ersten Be¬
sucher der Manhattan -Insel . 1524 hatte Verrazano den Fluß
entdeckt, dem Hudson 1609 seinen Namen gab. Seit 1610
besuchten holländische Händler regelmäßig die Küsten der
Insel und tauschten Messer und Glasperlen gegen die Biber¬
felle der Indianer aus . Die Geschichte Neuyorks beg

' nnt
mit dem Vertrag , den der Holländer Peter Minuit im
Namen der Westindischen Gesellschaft mit den Indianern
schloß und durch den die Rothäute die Manhattan - Jittsl für
Waren im Wert von etwa 80 Goldmark an die Gesellschaft
abtraten . Die Siedler führten zunächst in dem fruchtbaren,
wildreichen Gebiet ein glückliches Leben, bis die Ansprüche
der Westindischen Gesellschaft zu hart wurden und dis Kämpfe
gegen dis Ausnutzung durch dieses Handelsinstitut einsetztsn .
Die amtliche Sprache der neuen Niederlassung war Frau -
zösisch , aber das Gewirr von Sprachen , das hier durchein¬ander tönte, war fast „babylonisch ". Wie das Neuyork von
heute war das alte Neu-Amsterdam eine Versammlungsstätte
von Volk aus aller Herren Länder . Puritaner aus England ,
Waldenser aus Pyrmont vermischten sich hier mit schwedi¬
schen Siedlern und deutschen Lutheranern . Als 1667 der
HerzogvonAorkim Namen König Karls II . von Eng¬
land Anspruch auf die neue Gründung erhob, da ergab sich
die Stadt der Flotte von vier Schiffen ohne Kampf, da man
mit der Herrschaft der Westindischen Gesellschaft unzufrieden
war . Ein Vertrag , der 1672 zwischen Holland und England
geschlossen wurde , brachte dann Neu-Amsterdam endgültigbis 1783 unter englische Herrschaft . In den letzten Jahrendes 17 . Jahrhunderts war das heutige Neuyork eine Haupt¬
zufluchtsstätte für Seeräuber aller Art , die erst nach schweren
Kämpfen Herausgetrieben werden konnten . Dann kam bis
zum Ausbruch des Unabhängigkeitskrieges (1775—82) eine
Zeit ruhiger Entfaltung und steten Wachstums. Während
des Kriegs war Neuyork, wie die Stadt seit 1665 hieß , den
größten Teil der Zeit in den Händen der Engländer . In
diesen Sturmjahren verlor es mehr als die Hälfte seiner Be¬
völkerung, seinen ganzen Handel und wurde zweimal durch
Feuersbrünste fast zerstört. Nach der Gründung der Repu-
blik der Vereinigten Staaten 1783 wurde Neuyork fürs erste
Jahr die Bundeshauptstadt . Hier wurde 1789 Washington
zum Präsidenten gewählt und der erste Bunbeskongreß ab-
gehalten. Damals hatte die Stadt 60 000 Einwohner . 70
Jahre später, zur Zeit des Bürgerkriegs , war die Bevöli

'
rung

auf 800 000 Seelen angewachscn und heute umfaßt die Stadt
auf einer Fläche von etwa 500 Quadratkilometern gegen6 Millionen Einwohner . 20 verschiedene Nationen lebten
hier zur Zeit Peter Minuits zusammen; jetzt sind es 50 ver¬
schiedene Nationen . Noch immer ist Neuyork die Stadt der
Fremden , denn 2 Millionen der jetzigen Bevölkerung sind im
Ausland geboren und 2 Millionen Kinder von Eltern , die
aus der Fremde stammen.

Sport
"

Zwrschenrmlde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
1. FL. Nürnberg — SpV . Duisburg 3 : 1 (1 :v) Ecken ' 2 :0
Hamburger SpV . — Spielvereinigung Leipzig 1 :0 ( 1 :0)

Fuhball -Verbands-Pokal -Wettspiel in Frankfurt
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :4 (1 : 1)
Mannheimer FK. Phönix — SpVgg. Fürth 3:2 (0 :0)

Ilm den Aufstieg in die Bezirksliga
Eintracht Stuttgart — Karlsruher FV . 0 :0

Hockey
Schweiz — Deutschland 2 :4 ( 1 :3)
FK. Pforzheim — Eintracht Stuttgart 0 :2 (0 :0)
Skadtumlauf in Stuttgart . Haupilauf ( 18 Kilometer, ie 63 Lau¬

ser ) : Stuttgarter Kickers 42 Min . 27 Sek. — Mittellauf ( 11 Kilo-
Meter, je 45 Läufer ) : Stuttgarter Kickers 26 Min . 50 Sek . —
Kurzer Lauf (7 Kilometer, je 35 Läufer) : TB . Unterkürkheim
15 Min . 32 '̂ Sek.

Höchstleistung eines Trabers. Be! dem deutschen Traber-Wekk-
lauf in Äuhleben legte das Pferd .Homer" aus dem Gestüt Büdow
3200 Meier in 1 Älinuie 30,2 Sekunden zurück .

Anglücksfall. Bei Uebungen der Rennvierermannschafk der
Wiesbaden -Biebricher Rudergesellschaft schlug ein Boot um , wobei
ein Ruderer im Rhein ertrank.

T?



Lokales .
Wildbad , 24 . Mai 1924 .

Konzert -Ergebnis . Als Erträgnis des Wohltätigkeits¬
konzerts zugunsten der Volksküche am letzten Sonntag
konnten dem Stadtschultheißenamt (nach Abzug der Un¬
kosten) ca . 200 ^ übergeben werden . Ueber das Kon¬
zert selbst hörte man nur Stimmen der Anerkennung und
den Wunsch, daß noch recht oft in dieser Saison solche
schöne Veranstaltungen folgen möchten.

Handeisnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 26. Mai 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,21 . London 1 Pfd . Sterl . 18.56. Amsterdam 1,59 . Zürich
1 Franken 0,755 Bill . Mk .

Deutsche Dollarschahscheine 75 .70 . Goldanleihe 4 .20 .
Der französische Franken notierte 79 .50 zu 1 Pfd . Sterl . und

18 .35 zu 1 Dollar .
Die Reichsfinanzen. In der Zeit vom 11 . bis 20 . Mai betrugen

die Reichseinnahmen rund 199.9 , die Ausgaben rund 206,5 , der
Zuschußbedarf somit rund 6,6 Millionen Goldmark.

Rückgang der Postscheckeinlagen. Die Postscheckgelder sind in
den letzten 4 Wochen im Reich um etwa 100 Millionen Goidi .nark
zurückgegangen. Es handelt sich hierbei wohl um eine Auswirkung
der Kredilnok. Don den gesamten Postscheckgeldern dürfte un¬
gefähr die Hälfte in die Reichsbank geflossen sein . Die Reichspost
hat außerdem 20 Millionen Mark gegen Wechsel an die Reichs¬
bank gegeben .

Die Preissenkung . Die Berliner Großindustrie hat seit Anfang
Mai Auslandsaufträge vorliegen, die bis zu 40 Prozent unter den
tm März bezahlten Preisen liegen. Zwangsläufig wird nach Ansicht
der Industriellen der Rückgang der Auslandspreise für deutsche Er¬
zeugnisse auch zu einer Senkung der Inlandspreise führen müssen .

Die Einfuhr von Rohphosphat wird nach einer Bekanntmachung
des Reichslandwirkschaftsministeriums vom 1 . Iuni an freigegcben,
dagegen wird die freie Einfuhr für Kiefern- und Fichtensamen
wieder aufgehoben.

Die Lage in der Ruhrindustrie . Der große Bochumer Verein
für Bergbau und Gußstahlfabrikation hat einen Reingewinn von
2600 EM ., der auf neue Rechnung vorgekragen wird. Es gibt
also weder Dividenden noch Derzugsdividenden . Auch die Deutsch¬
erem '

,logische Bergbaugesellschaft und die Eelsenkirchener Berg -
daugeseilschaft können keine Dividende verteilen.

Die Harburger Eisen- und Bronzewerke verkeilen 0,5 Prozent .
Konkurse sind in vergangener Woche im Reich 25 gemeldet

worden, davon 11 in Berlin .
Die amerikanische Erdölgesellschaft Sheld yak ihre Anteile an

den kalifornischen Feldern an die SkaLhard-Oel-Gesellschaft um
30 Millionen Dollar verkauft . .

Stuttgarter Börse , 26. Mai . Die Börse eröffnete die neue
Woche in der gleichen Lustlosigkeit , in der sie die letzte beschlossen
hak. Im großen Ganzen war man behauptet . Am Renten -
markt sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Bankakkien
lagen uneinheitlich. Während Notenbank sich auf 58 verbesserten
und Hypothekenbank unverändert 0,8 notierten , mußten Vereins¬
bank auf 1,9 weichen . Auch Brauereiwerke zeigten kein ein¬
heitliches Bild . Als etwas fester sind hier Ravensburg mit 2,6,
Eßlinger 5,5 , Zohenzollern 5,6 zu nennen . Von den M etall -
aktien schwächten sich Feinmechanik auf 15,1 , Hohner 19 ,
Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 5, Würti . Metall 3M ab.
Gut behauptet lagen Iunghans mit 5,1 , Koch 6,25 , Hansa -Metall 1,5.
Bei Maschinen - und Autowerken sind mit Ausnahme von
Weingarten , die auf 9,5 nachgaben, und Laupheimer Werkzeug,
die auf 10 anzogen , keine besonderen Veränderungen zu erwähnen.
Eßlingen 4,5 , Hesser 2,35 , Daimler 2,75 , Magirus 2 , Neckar-
sulmer 4 . Textilaktien lagen größtenteils gut gehalten. Er¬
langen 8,75 , linkerhausen 30 , Kammgarn Bietigheim 40, Kolb u.
Schüle 8,3 , Pfersee 23, Kottern 27, Leincnindustrie 23 und Kattun
60 . Von den Nahrungsmittelwerken gelangten zur No¬
tiz,: Kaiser Otto mit 0,9 (junge mit 0,8) , Knorr 3,25 , Krumm 1,45,
Stuttgarter Zucker 2,65 . Verlagsaktien : Anion Verlag 6,9,
Bester 2 , Deutsche Verlag 19,5 , Stuttgarter Vereinsbuch 0,35 .
fiebrige Werke: Badische Anilin 14,1, Bremen -Besigheimer Oel 18 ,
Zementwerk Heidelberg 8,25 , Köln-Rottweil 5,8, Sektkellerei
Wachenheim 7,25 , Stuttgarter Straßenbahn 6,9 , Mannheimer Oel
19,5 , Bamberger Mälzerei 4, Knopffabrik Schorndorf 4,25 , Neckar-
werke 4,1 , Salzwerk Heilbronn 43, Südholz 11 , Stuttgarter Bäcker¬
mühle 2 , Stuttgarter Gips 100 , Schildknechk 8 , Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 5,4 , Weag 3,1 , Schwäbische Möbel 0,65 .

Mürtt . Vereinsbank .
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 26 . Mai . Das Ausland hak

seine Forderungen für Getreide erhöht und auch die Berliner Börse
meldet etwas freundlicher» Stimmung . Infolge der täglichen Mehl¬
versteigerungen in Mannheim , Frankfurt und Stuttgart , sowie der
allgemeinen Geldknappheit kann aber bei uns in Süddeutschland
noch keine Besserung aufkommen und stagniert das Geschäft augen¬
blicklich vollständig. — Die nächste Börse findet am Montag , den
2 . Iuni , statt. Weizen 16.50—17 (19. Mai 17—17.50) , Sommer-
gerste 16 .25—16 .75 ( 17—17.50) , Hafer 13 .25 —13 .75 (13.25 - 13.75) ,
Weizenmehl Nr . 0 28.50—29 (28.50) , Brokmehl 25.50—26 (25.50
bis 26) , Kleie 9—9 .50 (9 .25—9 .75) , Wiesenheu 6 .50—7.50 (8—8 .50) ,
Kleeheu 7 .50—8 .50 (8.50—9.50) , Stroh (drahtgepreßt ) 4—5 (4.50
bis 5.50) .

Mannheimer Getreidebörse, 26. Mai . Da für den heutigen
Börsenkag etwa 6000 Tonnen Mehl zur Versteigerung angemcldek
waren und die Geldknappheit weiter ihre Rolle spielt, nahm der
Markt trotz abermals erhöhter Forderungen des Auslandes einen
ruhigen Verlauf , obwohl allerdings in etwas gebesserter Stimmung.
Es wurden verlangt für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen-
Kleie inländ . 17 , desgl. ausl . 19—21 , Gerste 17.50—18 .50 , Roggen
inländ . 15 , ausländ . 15.25, Hafer 14—15.25 , Mais 18 .59—13.75,
Meizenkleie 9 .50—10, Roggenkleie 9—9 .25, Meizenkleie , Spez . 0,
bei den Mühlen 28—28.25, aus zweiter Hand 25 -K, Roggenmehl
23 bzw . zirka 19.50.

Markte .
Mannheimer Viehmarkt , 26 . Mai . Zugeführk und für je 59 Kilo

Lebendgewicht in GM . wurden gehandelt : 150 Ochsen 24- ^ 8, 106 ^
Bullen 27—35, 467 Kühe und Rinder 16 —50 , 506 Kälber 34—38. ^
67 Schafe 20—30, 1596 Schweine 38—48 , 116 Arbeitspferde (je
Stück) 500—2000 , 25 Schlachkpferde (je Stück) 30—80 . Stimmung :
Großhandel mittelmäßig, geräumt ; Kälber- und Schweinehandel :
ruhig, langsam geräumt. §

Viehmärkte . Backnang . 1 Farren 300 -Ä , 1 Ochsen bzw . 1
Skier 180—460 -4t , 1 Kuh 125—340 -4t, 1 Rind oder Kalbin 100 !
bis 300 ^ t , 1 Kalb 111 -4t , 1 Läufer 90 -K, 1 Milchschwein 1

'
2—22.

— Munderkingen . Zufuhr . 15 Pferde , 100 Farren . 74 Ochsen ,
39 Kühe, 108 Kalbeln, 109 Rinder , 25 Mutter - , 12 Läufer - und 450 -
Milchschweine. Erlöst wurden für Farren 130—285 -4t , Ochsen 170
bis 600 , Kühe 150—350 , Kalbeln 230—550 , Rinder 65—210 Mut -
terschweine 90—105, Läufer 15—30, Milch schweine 10—15 -lt -
pro Stück.

Schweinemärkke. Balingen . Zufuhr 215 Milchschweine.
Preis 14—25 . Handel schleppend . — Crailsheim . Zufuhr :
11 Läufer - und 700 Milchschweine. Preis für Läufer 50—70, Milch-

'
schweine 12—40 d . P . Handel flau. — Gügling e n . Zufuhr 114
Milch - und 9 Läuferschweine. Erskere kosteten 20—28 , letztere 50
bis 60 d . P . — Rokt weil . Zufuhr 163 Milchschweine . Preis
25—40 d . P .

Fruchlprerse. Geislingen . Weizen 9 .50, Gerste 9 , Hafer :
6 .50 . — Nagold . Weizen 10—10 .80 , Dinkel 7 .50 , Roggen 9 .50
bis 10, Gerste 9 .20—9 .30, Hafer 8. 10—8 .50, Ackerbohnen 8. —
Ravensburg . Weizen 8—8 .50 , Dinkel 6 .25—6 .50, Roggen 7
bis 7 .50 , Gerste 6 .75—7 .50 , Haber 6—7 . — Reutlingen . Wei¬
zen 9—12 , Gerste 8—10, Haber 6 —7 .50, Alber Dinkel 7 .50—8 ,4t.
— Tübingen . Dinkel 7—8 -K , Haber 7 .50—8, Weizen 9 .20 bis
10 .50 , Gerste 8 .80—8 .60.

Me Birnenblüte ist im Moselkal ausgezeichnet durchgekommen
und verspricht einen reichen Ertrag , ebenso die Apfelblüke .

Devisenkurse in Billionen

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Pari -
Schweiz
Spanien
D . - Oester .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld
100 Fr .
ZOO Kr .
100 Kr .
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 000 Kr .

100 Kr .
100 000 Kr .

1 Peso
1 Den

24 . Ma > 26 . 2
Geld Brief Geld

157,51 , 158,29 157,51
19 65 19 .75 19,65
58 .35 58,65 58 .45
71 22 71 S8 71,12

111,72 112,28 111.72
18,75 18,85 18,75
18,3 >5 18,395 18,365

4,19 4,21 4,19
22,94 23 .06 23 i9
74,81 7b . i 9 74,61
57,V 58,14 58,86
5,94 5 98 5,94

12 51 12,59 12,46
4 58 4,62 4 58
1 .365 1 375 1 .365
1 .695 1 . 05 i .l '95

Brie ,
158 29
19 .75
58 .75
7148

112,28
18,85
18,895
4,21

23,31
74,99
58,14

6.98
12,54

4 .62
1 .375
1 705

6a66n - 6scl6ri - 8ciilO6 ^ bkt ' stsin - Qsi ' nsbseli - l-iOi' i' siialb - Oobsl -VVücjbgc !

vom 27 . d/Isi dis ^ncik Zsptsmbsr 1924 .
Die nächste
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s *

8 . ! 0 2 .40 5 . l5 7 .30 ll .00 Ltd öuäen -Luäen . . . LN N .05
2 . 45 ? i8cchkultur . . . 2

«e» 3 .00 (0 «L. NüIIenbilä . . . . r»

3 . l0
-O -o Lcklok LbsiÄem . .
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8 .40 3 .30 5 .45 8 .00 ll .30 an 0ern8buÄi . . . . Lb 10 .35

8 .45 5 .50 ab 0srn8buc1i . . . . LN 10 .30

8 .57 6 .02 l,ofkenau . . . . 10 . 15

9 .25 6 .30 un llerrenalb . . . . 9 .50

10 .00 6 .50 nd IWrrennIb . . . . LN 9 .40

10 .25 7 . 15 Dobel . 9 .25

10 .45 7 .35 Dn^brücke . . . . 8 .55
10 . 50 7 .40 ltöken . 8 .50
ll .00 7 . 50 Lulmbncch . . . . 8 .40
11 . 15 8 .05 nn Mlädach Xurplutr . ab 8.25

2 .00 4 .30 7 .30

7 .25
7 . 10
6 .45

6 .40
6 .25
5 .55
5 .50
5 .40
5 .25

An Vamstaxen uncl Sonntagen . * Äm allen anderen Tagen .
Oer Wagen 2 .40 ad Kacten-Vacten gebt nur bei einer däinciest-Oeselrung berve. oeraniung
von 10 Personen .

2 .30 5 .00 8 .00

MM
findet M ttwoch , den 28 . Mai von 2—3 Uhr in der
Wilhelmsschüle statt .

— Schrv. O. Uber, Bezirksfürsorgerin .

DergebW M ÄMbeiN
Zu einem größeren Umban eines Kurhauses an der

Batznerstraße sind
die Maurer -, Zimmer- u . Flaschnerarbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst die Angebote bis Samstag , den 31 . Mai
vormittags 8 V2 Uhr einzureichen sind .

Zuschlagsfrist 3 Tage .
Wildbad , den 26 . Mm 1924 .

H. Weischedel, MM .

Statt Ksrtan .

üeoi -
g üi - unc !

Nnns ümnc !

gsb . stucb

bisarells Vslilcibsc!

MsHmin
Mmrzmld"

Wildbad .
Mittwoch
Mild 8 W

Uebungsfahren
am Bahnhof , für sämtliche
Fahrer , die sich nächstenSonn - D
tag am Gaufest in Altburg

Pfund 20 Pfennig ,
Pfund 75 Pfennig .
K. Bender L Söhne.

Stellen-Anzeigen A
(Angebote oder Gesuche), Penstonsanerbiete n und Gesuche usw .

für den Personal -Anzeiger des

beteiligen.
Der Fahrwart .

Mufikverein Wilbbab .
Zu dem am Himmelfahrtstag stattfindenden

Nachmittags -Ausflug
mck dem Kleinenzhof zurück über Almback

werden die verehrlichen Mitglieder . Freunde und Gönner
des Vereins sreundlichst eingeladen .

Abmarsch H, 1 Uhr von der „Alten Linde".
Der Ausschuß

Zu Frühjahrstouren
empfehle meine große Auswahl

I

KmsMMiir
« M »d.

Mitglieder!
Steigert den

Umsatz
im eigenen Geschäft
durch Einkauf des ganzen
Bedarfs . Es verbilligt
die Waren .

I
SMzmBcke

neuester Mode .
Robert Treiber.

Butter,
täglich frischer Eingang . -

KaMne Bender u. Söhne.

Griten
und

^

Anschlag -Papier
Abreißrollen

„ Apparate
liefern zu billigsten Engros¬
preisen vom Lager

Eeslhm. Flnm.
Karlstr . 8 187 . — Tel . 79 .

Me LllAEiek
Stück 14 Pfennig ,

bei 50 Stück 13,5 Pfg .
Ander s MkatefsensesUft.

Mlerglsn,
I». Mell « bllsüM .

« LülLlMürogerle L. u. « ,8ebmtt .

Daheim
vermittelt zu Originalpreisen prompt die Geschäftsstelle des

M ldbader Tagblatts — Die Anzeigenpreise im Daheim be¬

tragen gegenwärtig 60 Pfg für die einspaltige Druck -Zeile

(7 Silben ), bei Stellen -Gesnchen nur 40 Pfg
Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende

Teile deutscher Zunge stark verbreitet Sein weltbekannter,
seit 1 Februar wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger

führt Angebot und Nachfrage rasch zusammen

In den nächsten Tagen treffen

ein und nimmt Bestellungen noch entgegen
Fritz Lutz.

nacysren

Unionbriketts ^

Bestellungen auf

SS- II. Fmfttei»
sind vom 2 . bis 4 . Iuni auf
dem städt , Forstamt zu machen .

Wildbad , 27 . Mai 1924.
Städt . Forstamt .

W . KWtzübrsiich
/tveiiiiskt

^Lsuverlimstk. y . «lssserbsntevknllierl
öinksntslö ,

Ssrnsprsaksr dir . 16 ,
Wslrlbs6 ,

Ssrckspr . dir . 13 (Irsutls ),
Lsotivsrstünkiigsr tür Wob - !
nungsbsu , Liscklungsn , SIsn - j
bssrbsitung uncl Öoüisitung !
tür ösutsn sllsr /trt , Ssgut - !
sccktungs - u . Saubsrstungs -

stslls ,
Ssuisn tür i-isncisi , Inciustris I

uncl ksnclvvirtsalistt ,
list - , Wssssr - uncl tioobbou .

(ganze AM :
Meem, Wtz
KitWil, d«» W,NtöIM,
Mmbelieil
Wimen , sH

st
Wneclanden
BetWn , Wsj
MeerinM zu kis
HjMmM „ „

empfiehlt
Kms» L SpmeM

WMÄ m !> Um. S. U - tL.

I Knnstmmin I

Obi' . Lcbmici u . 3 oim ,
TsbskveursngroKIisnciiung,

Vsi'ksufsbüi'v uric! i-sgen,
8ioLk Kömg - Ksi'Isll'sKs 63 .

t-ngsrbosuob loknsncl . SssebZitsröit 9 —12 vorm .

> ^
l ^ '
> t-ngsrbosuc

Mitglieder !
Deckt Euren Bedarf

im eigenen Geschäft .
Es bringt Euch große -

Vorteile .
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